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Jahresrückblick 
Gedanken und Beobachtungen - 2025 

Ein Jahr zeigt sich im Rückblick oft anders, als es sich im Erleben selbst angefühlt hat. 

Zwischen Alltag, Entscheidungen und Veränderungen gehen Zusammenhänge leicht verloren. 

Erst mit Abstand wird sichtbar, was getragen hat – und was Übergang war. 

Dieses Jahr war geprägt von Beobachtungen, Erfahrungen und Entwicklungen, nicht laut, aber 

wirkungsvoll. Manche Erwartungen haben sich bestätigt, andere wurden korrigiert. 

Es gab Phasen der Klarheit ebenso wie Momente des Zweifelns. 

Gerade darin lag ihr Wert. 

Dieser Rückblick ist weniger eine Bilanz als ein bewusstes Innehalten. 

Er ordnet Gedanken, macht Linien erkennbar und schafft Raum für Ehrlichkeit – 

gegenüber dem eigenen Handeln, den getroffenen Entscheidungen und den offenen Fragen, 

die geblieben sind. 

Was folgt, ist kein abschließendes Urteil über ein Jahr. 

Es ist eine Momentaufnahme. 

Ein Versuch, festzuhalten, was Bedeutung hatte. 

Und damit ein Übergang. 

 

Im Ruhestand verlieren Maßstäbe wie Effizienz und Produktivität an Bedeutung. 

An ihre Stelle treten andere Fragen: 

Was trägt? 

Was bleibt? 

Was ist wesentlich? 

Rückblickend war es ein Jahr der Nähe. 

Der Verantwortung. Und der stillen Erkenntnis. 

Einen besonderen Raum nahm die Begleitung eines vertrauten Ehepaars in einem 

Seniorenheim ein, bis zum Versterben beider Personen im Laufe dieses Jahres. 



Michael Th. Zink | Erfahrung beginnt dort, wo Bewertung endet. | Seitenzahl  2 von 4 

  

Es war keine Aufgabe im herkömmlichen Sinne. 

Kein Projekt. 

Kein Ablauf. 

Es war ein bewusstes Dasein: 

zuhören, 

ordnen, 

klären, 

aushalten. 

Ohne meine Frau wäre diese Begleitung ungleich schwieriger gewesen. 

Gemeinsam konnten wir dem Ehepaar dabei helfen, all das zu ordnen und zu regeln, 

was ihnen auf ihrem letzten Lebensweg wichtig erschien – in ihrem Tempo, 

nach ihren Vorstellungen und mit dem notwendigen Respekt vor der Situation. 

Was hier getragen hat, war nicht Organisation. Nicht Erfahrung. 

Sondern ein gemeinsames Verständnis von Verantwortung, 

von Verlässlichkeit und von menschlicher Würde. 

Würde lässt sich nicht organisieren. Sie entsteht aus Zuwendung. 

Diese Erfahrung entzieht sich jeder Bewertung. 

In ihrer Größe ist sie kaum einholbar. 

Sie wirkt weit über das Jahr hinaus nach. 

Und sie hat meinen Blick auf Zeit, 

auf Verantwortung und auf das Wesentliche nachhaltig geprägt. 

Aus dieser Erfahrung heraus wuchs das Bedürfnis nach Ordnung und Reflexion. 

Parallel dazu entstand meine eigene Webseite. 

Nicht als Präsentationsfläche. 

Sondern als Ort der Sammlung, der Klärung und der Entfaltung persönlicher Potenziale. 

Schreiben ist für mich eine Form des Denkens. 

Ein Versuch, Erfahrungen in Beziehung zu setzen und ihnen sprachlich Halt zu geben. 

Sprache öffnet Denkraum. Oder sie schließt ihn. 

Wo Sprache präzise bleibt, bleibt Denken beweglich. 

Wo sie verengt wird, verliert Denken an Tiefe. 

Diese Beobachtung reicht über das Persönliche hinaus. 
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Ein weiterer Schwerpunkt des Jahres lag in der Weitergabe von Wissen. 

Unter anderem in der Nachhilfe in Mathematik. 

Dabei zeigte sich erneut: 

Lernen braucht Zeit. 

Lernen braucht Sprache. 

Und Lernen braucht Geduld. 

Mathematik steht hier exemplarisch. 

Nicht für Zahlen, sondern für das Erschließen von Zusammenhängen. 

Verstehen entsteht nicht durch Beschleunigung. Sondern durch Vertiefung. 

Bildung ist mehr als individuelle Fähigkeit. 

Sie ist gesellschaftliches immaterielles Kapital. 

Sie ermöglicht Urteilskraft, Differenzierung und Verantwortung. 

Untrennbar damit verbunden ist der Wille zu sinnstiftender Arbeit. 

Nicht als bloße Erwerbstätigkeit, sondern als Tätigkeit, die verstanden, getragen 

und als sinnvoll erlebt wird. 

Wo Bildung erodiert, verliert Arbeit ihren inneren Zusammenhang. 

Und gesellschaftlicher Zusammenhalt beginnt zu bröckeln. 

Ein aktuelles bildungspolitisches Beispiel macht sichtbar, wie sehr sich der Umgang mit 

Lernen verschoben hat. In einzelnen Bundesländern wird erwogen, grundlegende 

mathematische Verfahren aus dem frühen Unterricht zurückzunehmen, weil sie als zu 

komplex oder zu fehleranfällig gelten. (Quelle“ die Welt.de“) 

Diese Entwicklung wirft eine grundsätzliche Frage auf: ob frühes Lernen vor allem entlasten 

oder herausfordern soll.  

Gerade der beschwerliche Weg des Lernens – das Üben, das Wiederholen, das anfängliche 

Scheitern – bildet Fähigkeiten aus, die weit über den konkreten Stoff hinausreichen. 

Konzentration, Ausdauer, Frustrationstoleranz und die Erfahrung, sich einer Sache 

schrittweise zu nähern, entstehen nicht durch Vereinfachung, sondern durch 

Auseinandersetzung. 

Lernen lässt sich nicht abkürzen, ohne Substanz zu verlieren. Wer den Anspruch senkt, 

vermeidet kurzfristig Mühe – riskiert jedoch langfristig Urteilskraft und Selbstvertrauen. 

Bildung gewinnt ihre Wirkung nicht durch Schonung, sondern durch Zumutung im richtigen 

Maß. 

https://www.welt.de/vermischtes/article694a5e00832c476d0f359c1b/niedersachsen-besonders-komplex-und-fehleranfaellig-schriftliches-dividieren-fliegt-aus-grundschul-lehrplan.html
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Diese Einsichten setzten sich fort in der Beratung von Handwerksunternehmen 

im Bereich Digitalisierung und Prozesssteuerung. 

Die Gespräche folgten keinen eigenen monetären Interessen. 

Sie waren getragen vom bewussten Weitergeben von Erfahrung 

und methodischem Wissen. 

In diesem Austausch lag für mich eine besondere Sinnstiftung. 

Erfahrung blieb wirksam, ohne Zweckbindung. 

Ihr Wert lag im Verstandenwerden. Und im Weiterwirken. 

Im Vordergrund standen nicht technische Lösungen. 

Sondern Klarheit, Verständlichkeit und Verantwortung. 

Nachhaltige Prozesse entstehen dort, wo Abläufe nachvollziehbar sind und Menschen ihre 

Entscheidungen verstehen und tragen können. 

Erfahrung wirkt in solchen Kontexten nicht laut. Aber beständig. 

Über all diese Bereiche hinweg hat sich eine Erkenntnis verdichtet: 

Qualität entsteht nicht aus Lautstärke. 

Nicht aus Vereinfachung. 

Und nicht aus Geschwindigkeit. 

Sie wächst aus Aufmerksamkeit, aus Maß und aus der Bereitschaft,  

Verantwortung zu übernehmen. 

Wo Sprache differenziert bleibt, wo Bildung vertieft wird, 

wo Erfahrung weitergegeben werden kann, bleibt auch die Freiheit des Denkens erhalten. 

 

Für das kommende Jahr formuliere ich keine Ziele. 

Es genügt eine Ausrichtung: 

wach zu bleiben für das Wesentliche,  

Ordnung zu pflegen – im Denken wie im Handeln, und Räume zu bewahren,  

in denen ruhiges, freies und verantwortliches Denken möglich bleibt.  

 


